
 
   

Neue Politiker braucht das Land! Mach mit! Auf zur Montagsdemo! 
Jeden Montag - 18.00 Uhr - Oberrheinplatz 

SOLIDARITÄT 

 Liebe Montagsdemonstrantinnen und Montagsdemonstranten, 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Internationaler Frauentag …!  
(Aloisia mit ihrem Beitrag - Montagsdemo am 05.03.2012) 
 
Am Donnerstag ist Internationaler Frauentag. Er ist noch in 26 Ländern (Angola, Armenien, 
Aserbaidschan, Burkina Faso, Eritrea, Georgien, Guinea-Bissau, Kasachstan, Kambodscha, Kirgisistan, 
Laos, Madagaskar, Moldawien, in der Mongolei, in Nepal, Russland, Sambia, Serbien, Tadschikistan, 
Turkmenistan, Uganda, in der Ukraine, in Usbekistan, Vietnam, Weißrussland und Zypern) ein 
gesetzlicher Feiertag. Der erste Frauentag wurde am 19. März 1911 begangen. In den folgenden Jahren 
versammelten sich Millionen von Frauen zu den jeweils im Frühjahr organisierten Demonstrationen, 
Veranstaltungen und Aktionen.  
Neben dem Wahlrecht forderten die Frauen bessere Arbeits- und Lebensbedingungen, Mutter- und 
Kinderschutz und protestierten gegen den imperialistischen Krieg. Das aktive und passive Wahlrecht 
wurde den Frauen in Deutschland im November 1918 zuerkannt. 
 
1921 wurde auf Initiative von Clara Zetkin, der internationale Frauentag auf den 8. März festgelegt.  
•Am 8. März 1857 streikten in New York 
Textilarbeiterinnen,  
•Am 8. März 1908 kamen 129 streikende Arbeiterinnen 
der Textilfabrik "Cotton" in New York bei einem Brand 
ums Leben. Vom Fabrikbesitzer und den Aufsehern 
wurden die Frauen in der Fabrik eingesperrt, um zu 
verhindern, dass sie Kontakt zu ihrer Gewerkschaft 
aufnehmen.  
•Am 8. März 1917 (nach russischem Kalender: 23. 
Februar) fand in St. Petersburg ein Streik der 
Textilarbeiterinnen gegen Krieg, Hunger und Zar statt. 
Nachdem weitere Sektoren ergriffen waren, kam es zum 
Generalstreik, der als Auslöser der Februarrevolution gilt. 
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Während die bürgerliche Frauenbewegung daraus heute einen „Weltfrauentag“ machen will, so wie es für 
jeden Anlass im Kalender inzwischen einen Welttag gibt, heißt es im Aufruf der Frauengruppe COURAGE 
dazu: 
„Am 8. März 2012 – genau 1 Jahr nach der ersten Weltfrauenkonferenz der Basisfrauen in Venezuela – 
wissen wir uns in bester Gesellschaft mit all den Frauen rund um den Erdball, die 2011 in Caracas 
vereinbart haben, die kämpferische Tradition des Internationalen Frauentags weiter zu beleben und die 
Frauenbewegung nachhaltig in unseren Ländern zu stärken.  
Überall kämpfen die Frauen und Mädchen und machen sich stark für ihre Rechte: 
Im „Arabischen Frühling“ stehen sie mit der Jugend vorne dran für Freiheit und Demokratie. Obwohl die 
Atom-Katastrophe Fukushima massiv runtergespielt wird, protestieren Frauen in Japan sowie 
Montagsdemonstrant/innen in Deutschland für die sofortige Abschaltung aller AKWs. Afrikanische Frauen 
wehren sich gegen die immer noch weit verbreitete Genitalverstümmelung. Textilarbeiterinnen in 
Kambodscha streiken mutig weiter für eine Bezahlung, von der sie leben können, obwohl drei junge 
Frauen am 21.2.12 angeschossen und schwer verletzt wurden. Die Bevölkerung in Griechenland kämpft 
entschieden gegen die bedrückenden Krisenlasten und für das (Über)Leben.  
Frauen haben schon viel erreicht, aber noch nicht genug: 
Wir wollen wirkliche Gleichberechtigung, echte Befreiung – nicht 23% schlechtere Bezahlung als Männer, 
sexistische Anmache und Doppel- und Dreifachbelastung durch Beruf, Haushalt, Versorgung von Kindern 
und Angehörigen. Mega-Profite, geplante Schließung von Schlecker-Läden, jährlich 199.000 €uro für 
einen zurückgetretenen Bundespräsidenten – und wir sollen uns mit Billiglohn und vorprogrammierter 
Altersarmut abfinden? Nein, wir haben andere, bessere Zukunftsvisionen! 
Unser Frauenverband Courage geht am 8. März auf die Straße und gestaltet in zahlreichen Städten mit 
anderen Frauen/Organisationen zusammen bunte Aktivitäten mit internationaler Kultur, Musik, 
Informationen und Demonstrationen. Ganz im Sinne des 100 Jahre alten Liedes „Brot und Rosen“: Her mit 
dem ganzen Leben – wir wollen das Brot und die Rosen dazu!“ 
 
 


